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Neubr Deich kann kommen
Lippe: Bezirksregierung erteilt Genehmigung / Einigung mit dem Chemiepark Marl

MARUHAITERN. Im nächStEN
Jahr kann der Neubau der Lip-
pedeiche zwischen Halt€rn-Lip-
pramsdorf und Marl beginnen.
Die Bezirksregielung Münstel
hät das Proiekt genehmigt. Der
bislang schärfst€ Kritiker des
Dei€hbaur det Marler chemie-
park, scheint ebenfalls sein€n
Frieden mit dem Vorhaben ge-
macht zu haben.

Der neue Süddeich verläuft
teilweise iiber das Werksgel?in-
de. Beim Erörterungstermin
vor einem Jahr, Anfang Juli
2012, hatte der Evonik-Vertre-
ter noch erklärt, das Untemeh-
men werde seine Grundstücke
nicht für einen neuen Deich
hergeben. Nodalls wolle man
gegen den Planfeststellungsbe-
schluss klagen. Evonik sprach
zu dem Zeitpunkt noch von
..Luxusdeichen" und steUte die
Frage, warum gerade an dieser
Stelle - nirgendwo endang der
Lippe ist das Kon fliktpotenzial
zwischen Okonomie und Oko-
logie größer - Überflutungs-
räume und zusätzliche Flä-
chen für Flora und Faula ge-
schaffen werden sollen.

Knapp zwei Monate später

hieß es völlig überraschend, es
zeichne sich ein Kompromiss
zwischen dern Chemiepark auf
der einen sowie Lippeverband
und Bezirksregierung auf der
artderen Seite ab. Gesucht wer-
de eine ,,tragf?ilige tösung"
für alle Beteiligten.

Für den Industriestandort
(10000 Besch?iftigte) war vor
allem die Nähe zum Natur-
schutzgebiet Lippeaue ein
Knackpunkt. Schon heute
grenzt der Werkszaun beinahe
an das Schutzgebiet. Evonik
befürchtete, dass die Ausbrei-
tung der Tier- und Pflahzen-
welt künftige Genehmigungs-
verfahren erschweren könnte.

Zum Beispiel, wenn es um den
Bau eines neuen l&aftwerks an

Zudem sorgte sich der Che-
miepark um seine Grundwas-
serbrunnen. die nach dem
Deichbau teilweise in Überflu-
tungsgebieten liegen werden
und bei Hochwasser zu versal-
zen drohen. Die chemische In-
dustrie benötigt für ihre Pro-
duktion jedoch reines wasser,

Nach lnformationen unserer
zeitung soll es in beiden kiti
schen Punkten - Naturschutz-
gebiet und Grundwasserbrun-
nen - zu einer Einigung ge-
kommen sein. Zu Details woll-
te sich der Chemiepa* aufAn-

Der Hochwasserschutz an det Lippe (hier Marl-Sickingmühle) soll erneuert werden. Foto To6ten janI€ld

t* 14 Meter hoch,90 Meter breit
: Zwischen Haltern-Lippramsdorf und Marl sollen auf einer Strecke
von fünf Kilometern neue Lippedeiche entstehen. die den Hochwas-
serbarrieren an Rhein und Oder entsprechen. Die Bauwerke werden
bis zu 14 Meter hoch und am Fuß bis zu 90 Meter breit sein.
. Durch die Verlequno der Deiche ins Hinterland sollen 60 Hektar zu-
sätzliche Überflut-unqiflächen in der Lippeaue entstehen. Die Kosten,
die der Bergbau und das Land tragen, werden auf 80 bis 100 Mio. Eu-
ro oeschätzt.
) Dir Planfeststellungsbeschluss ist jetzt ergangen. Der Lippeverband,
der für den Deichbau zuständig ist rechnet in der zweiten Hälfte des
Jahres 2014 mit einem Baubeginn.

frage nicht äußem.
Offiziell heißt es bei Evonik,

der Planfesstellungsbeschluss
der Bezirksregierung liege
dem Unternehmen derzeit
nicht vor. ,,Wir gehen davon
aus, dass unsere Einwände in
geeigneter Weise berücksich-
tigt worden sind", so der Wort-
laut einer schriftlichen Stel-
lungnahme.

,,Missverständnisse
ausgeräumt"

Die Bezirksregierung erklär-
te auf Anfrage, in mehreren
Cesprächen zwischen Bezirks-
regierung und Chemiepark sei
eine Annäherung efolSt und
seien,,Missverständnisse aus-
geräumt" worden. Der Che-
miepark sehe seine Belange
nun ausreichend berücksich-
tiCt.

Heute wird Regierungspräsi-
dent Dr. Reinhard Klenke dem
Vorstaldsvorsitzenden des
Lippeverbandes, Dr. Jochen
Stemplewski, den Plaffeststel-
lungsbeschluss persönlich
überreichen. Man trifft sich
auf dem alten Deich in Hal-
tern. Michael wallköfter


